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Frank Chiarenza, Shirley Smith, Marc Christoph, SG März 2005 

Zur Produktion von Pressgläsern aus Opalin-Glas 
in den Glaswerken Vallérysthal & Portieux von 1915 bis 2005 
Für die Sammler ein Traum oder ein Albtraum? 

Shirley Smith: 
Dear Siegmar, 

Ich wate immer noch durch Stapel von Informationen 
bei der Überarbeitung meiner Dokumentation über 
Hennen auf Nestern. Dazu habe ich einige Fragen, die 
Du vielleicht beantworten kannst: 

1. Findet man im Glasmarken-Lexikon von Carolus 
Hartmann das Etikett „Opal Veritable“ oder „Opaline 
Veritable“, das oft auf Gläsern von Vallérysthal und 
Portieux vorkommt? Ich möchte gerne wissen, wann 
dieses Etikett benutzt wurde und ob es als Etikett dieser 
Glaswerke oder eines französischen Exporteurs oder ei-
nes amerikanischen Importeurs benutzt wurde. 

2. Wurden von Vallérysthal und Portieux Objekte aus 
opakem Glas (Milk Glass, Slag Glass oder opak-grünes 
und opak-blaues Glas) auch nach 1915 - nach dem 1. 
Weltkrieg - gemacht? 

3. Macht das Glaswerk, das zur Zeit Pressgläser mit al-
ten Pressformen macht, auch Gläser aus nicht transpa-
rentem Glas? 

I sincerely appreciate any comments you can offer. 
Shirley in Charleston, WV 

Frank Chiarenza: 
Hello Siegmar, 

Ich habe keine Ausgabe des Glasmarken-Lexikon von 
Carolus Hartmann - ich bin aber sicher, dass Du das Le-
xikon hast. Kannst Du bitte prüfen, ob darin eine Han-
delsmarke oder ein Etikett „Opal Veritable“ abgebildet 
ist? 

Ich habe einige Stücke aus Milk Glass mit diesem Eti-
kett. Es ist golden mit schwarzer Aufschrift und ich 
denke, dass es ziemlich neu ist, vielleicht nicht früher 
als 1950 oder 1960. Es muss eine Verbindung zu Por-
tieux geben, weil einige Gläser das Etikett haben, die si-
cher aus Portieux stammen (z.B. Eierbecher mit Henne 
oder Vogel). 

Thank you for your help, 
Frank 

Siegmar Geiselberger: 

Hello Shirley, 

1. I didn’t read or hear anything about this label „Opal 
Veritable“ until now from You. 

2. I believe that V & P made opaque coloured glass till 
1939 (WWII) and after WWII. 

3. I believe that P now only makes clear and coloured 
transparent glass which is sold in the old abandoned 
glasswork of V. 

I will forward Your questions to Marc Christoph, I am 
sure he knows all the answers! 

Hello Frank, 

I just got a mail from Shirley Smith with a very similar 
question which I could not answer. I forwarded it to 
Marc Christoph who certainly will be able to answer it 
and I will forward it to Mr. Hartmann. I have the book 
Carolus Hartmann, Glasmarken-Lexikon, from 1997, 
but I could not find that label. I never read something 
about it until Your questions. 

With best regards, Siegmar Geiselberger 

Marc Christoph: 

Diese beiden Etiketten wurden im Glaswerk Portieux 
gefunden. Sicher wurden die Etiketten bei allen Gläsern 
angebracht, nicht nur für den Export. Das Datum könnte 
1970 sein, vielleicht aber auch früher. 

Abb. 2005-2/343 
Rundes Etikett, Farben Gold / Rot 
„OPALINE DE LORRAINE VERRERIE DE PORTIEUX 
FRANCE“ 
dieses Etikett wurde auf die Gläser geklebt 
Sammlung Christoph 

 

 
Abb. 2005-2/344 
Barockes Etikett, Farben Gold / Blau 
„Fabrication à la main Opaline de Lorraine véritable“ 
[Handgemacht, echtes Opalin aus Lothringen] 
dieses Etikett wurde mit einer kleinen Schnur an Gläser ge-
hängt, es konnte nicht geklebt werden  
Sammlung Christoph 
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Abb. 2005-2/345 
Etikett geschwungenes Band, Farben Gold / Schwarz 
„OPALE VÉRITABLE“ 
dieses Etikett wurde auf die Gläser geklebt 
Lampenfuß mit Rosen, opak-blaues Pressglas, Portieux, 
um 1970 
Sammlung Christoph 

 

 

 
Abb. 2005-2/346 
Etikett geschwungenes Band, Farben Hellgold / Schwarz 
„OPALE VÉRITABLE“ 
Eierbecher, opak-blaues Pressglas, Hersteller unbekannt, 
um 1970, wohl Portieux 
Sammlung Chiarenza 

 

Abb. 2005-2/347 
Etikett geschwungenes Band, Farben Hellgold / Schwarz 
„VÉRITABLE OPALINE DECOR MAIN EDBER“ 
dieses Etikett wurde auf die Gläser geklebt 
Fußbecher, opak-weißes Pressglas, Hersteller unbekannt, 
um 1970 
Sammlung Christoph 

 

 

Vallérysthal und Portieux haben Gegenstände aus Opak-
Milchglas auch noch nach 1915 gemacht, siehe zum 
Beispiel das Musterbuch Portieux 1933. 

Vallérysthal und Portieux haben aber noch viel länger 
Opalin-Glas gemacht. Die Fotos einer Veröffentlichung 
(siehe unten) zeigen Fotos von gepressten Gegenstän-
den, die gut bekannt sind, wie der „coq“, „vase main“, 
„sucrier ananas“, entweder in Klarglas oder als weißes, 
blaues oder rosa Opalin-Glas. Sie sind ohne Wieder-
schein und nicht durchsichtig. Das Unterteil dieses mo-
dernen Dokuments ist abgeschnitten worden, vielleicht 
war dort das Datum. Der Stempel „Compagnie Françai-
se du Cristal“ (CFC) gibt uns eine interessante Aus-
kunft. Die CFC war ein Zusammenschluss von fünf 
Glaswerken Vannes-le-Châtel, Bayel-Fains, Vallé-
rysthal-Portieux und wurde 1971 gegründet. Durch die-
ses Dokument können wir also beweisen, dass Vallé-
rysthal & Portieux wenigstens bis 1971 Opalin-Glas in 
alten Formen gepresst haben. Dadurch versteht man 
auch besser, warum man so viele Gegenstände von die-
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sen Modellen aus opak-blauem oder opak-weißem Glas 
auf den Flohmärkten findet. 

Vallérysthal & Portieux haben auch noch nach 1971 
Opalin-Glas gepresst und verarbeitet, siehe „variations 
cubiques“ (siehe Foto; vielleicht um 1980). Dieses Opa-
lin-Glas ist durchscheinend. Man kann noch heute diese 
Modelle im Laden des Glaswerks Vallérysthal kaufen. 

Abb. 2005-2/348 a 
Prospekt „Cristal de Portieux“, um 1980 
“Variations cubiques Cristal et opaline blanche“ 

 

 
Abb. 2005-2/348 b 
Deckeldose „Dromedar“, Opalin-Pressglas 
Versuchstück, Portieux, um 2001 
Sammlung Christoph 

 

 

 

So kann man sich fragen, warum Vallérysthal & Por-
tieux das Pressen von Opalin-Glas in den alten Formen 
nicht weiter betreibt. In diesem Gedanken habe ich 
Glasmacher in Portieux 2001 gefragt, dass sie für mich 
manche Modelle in Opalin-Glas wieder pressen. Die 
Zuckerdose „dromadaire 3806“ wurde ausgesucht und 
probiert. Es war aber kein Erfolg, wie man auf den Fo-
tos sehen kann. Der Kopf ist fast weiß mit ein wenig 
durchsichtigem Blau, aber der Körper ist ganz durch-
sichtig. Seitdem wurde kein neuer Versuch gemacht. 
Man kann also annehmen, dass Opalin-Glas vielleicht 
von 1840 - ganz sicher von 1870 - bis wenigstens 1971 
für die Pressformen genutzt wurde, also mehr als 100 
Jahre! 

Dieser Misserfolg bedeutet aber nicht, dass es heute 
nicht mehr möglich wäre, Opalin-Glas zu machen. Die 
Rezepte - besonders von opakem Opalin-Glas von 1971 
- sind ja keine Geheimnisse. Das Problem ist - so wurde 
mir gesagt - dass durch Opalin-Glas die Glashafen zu 
schnell zerstört werden. 

Abb. 2005-2/349 
Reproduktionen alter Pressglas-Modelle 
Werksladen im aufgegebenen Glaswerk Vallérysthal 
Foto Christoph 
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Abb. 2005-2/350 
Reproduktionen alter Pressglas-Modelle 
Werksladen im aufgegebenen Glaswerk Vallérysthal 
Foto Christoph 

 

 

Heute benutzen die Glasmacher von Vallérysthal & Por-
tieux noch immer die selben Pressformen, die in den al-
ten Musterbüchern gezeichnet sind. (Frau und Herr Va-
lentin wollten für die Pressglas-Korrespondenz einen 
Artikel über dieses Thema schreiben. Dafür habe ich 
viele Fotos im Glaswerk Portieux gemacht.) Es wurde 
mir erlaubt, die alten Formen von Vallérysthal und Por-
tieux zu suchen: ob sie noch ganz sind, noch genutzt 

werden können und welche überhaupt noch in den zwei 
Glaswerken vorhanden sind. Das ist eine sehr lange, 
schwere und komplizierte, aber auch interessante Ar-
beit. Wie Sie sicher bemerkt haben, findet man immer 
mehr gepresste Gegenstände von Vallérysthal & Por-
tieux in klarem oder farbigem Glas auf den Flohmärkten 
und bei eBay. 

Abb. 2005-2/351 
Ein Teil der Formen alter Pressglas-Modelle 
Lager im Glaswerk Portieux 
Foto Christoph 

 

 

Überlegen Sie mal, wenn die Glaswerke Vallérysthal & 
Portieux alle übrig gebliebenen Modelle in Opalin-Glas 
pressen und auf den Markt bringen würden. Wäre es für 
die Sammler ein Traum oder ein Albtraum? 
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Abb. 2005-2/352 
Prospekt „Verreries de Portieux 1725“ „Compagnie Française du Cristal“, nach 1971 
Seite 1: opak-blaues Pressglas, Streichholzbehälter „Main“ [Hand], MB Portieux 1933, Pl. 110, "porte-allumettes" Nr. 1587 
Seite 2: opak-blaues und opak-weißes Pressglas, bis auf 2 Gläser auch in MB Portieux 1933 
Ausnahme: 5 Coupe "Blida", MB Vallérysthal 1907, Pl. 219, Nr. 3508, 10 Sucrier "Ananas", MB Vallérysthal 1908, Pl. 304, Nr. 3763 

 

 



Pressglas-Korrespondenz 2005-2 

Seite 220 von 376 Seiten pk-2005-2-5 Stand 27.05.2005 

Abb. 2005-2/353 
Prospekt „Verreries de Portieux 1725“ „Compagnie Française du Cristal“, nach 1971 
Seite 3: opak-weißes und farbloses Pressglas 
Seite 4/17: opak-blaues Pressglas, Streichholzbehälter „Main“ [Hand] , MB Portieux 1933, Pl. 110, "porte-allumettes" Nr. 1587 
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Abb. 2005-2/354 
Reproduktionen alter Pressglas-Modelle, transparent-blaues Glas 
Werksladen im aufgegebenen Glaswerk Vallérysthal, Foto Christoph 

 

 
Abb. 2005-2/355 
Reproduktionen alter Pressglas-Modelle, Werksladen im aufgegebenen Glaswerk Vallérysthal, Foto Geiselberger, Oktober 2002 
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Abb. 2005-2/356 
Reproduktionen alter Pressglas-Modelle, Werksladen im aufgegebenen Glaswerk Vallérysthal, Foto Geiselberger, Oktober 2002 

 

 

Siehe auch: 

PK 2000-3 Haanstra, Vallérysthal 2000 
PK 2002-1 Valentin, Bilder von einer Tagesreise nach Portieux und Vallerýsthal Ende 2001 
PK 2002-5 SG, Die Glasfabriken Vallerýsthal und Troisfontaines im Herbst 2002 
in www.pressglas-korrespondenz.de: 
PK 2005-2 Chiarenza, Smith, Christoph, SG, The Production of Pressed Opalin Glass 

in Glassworks Vallérysthal & Portieux from 1915 to 2005 
Would a dream come true for collectors or a nightmare? 


